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Geislingen-Erlaheim (wsc).  
Eine tolle Atmosphäre 
herrschte nun rund um das 
Erlaheimer Rathaus beim 
Open-air-Platzkonzert des ört-
lichen Musikvereins. Die Mu-
siker spielten sich unter  der 
Leitung von Helmut Kiefer in 
die Herzen der vielen Zuhö-
rer. 

Beflügelt durch das hervor-
ragende Abschneiden vor 
zwei Wochen beim Wer-
tungsspiel im Rahmen des 
Kreismusikfests in Geislin-
gen, legte der Musikverein Er-

laheim  los. Aus Solidarität mit 
der Ukraine begannen die 
Musiker mit mit dem Stück 
»Prayer for Ukraine«. 

Danach folgte eine Mi-
schung aus traditioneller Blas-
musik – »Die Vogelwiese«, 
»Wir Musikanten«, »Böhmi-
scher Traum«.  Auch moderne 
Stücke, bis hin zu den Toten 
Hosen wurden hervorragend 
dargeboten.  Was beim Musik-
verein Erlaheim besonders 
ins Auge sticht ist, dass mehr 
Frauen musizieren als Män-
ner.

Musiker spielen sich 
in Herzen der Zuhörer
Vereine | MV Erlaheim tritt am Rathaus auf

In der lauen Sommernacht 
vor dem Rathaus konnte man 
eine hervorragend aufspielen-

de Musikkapelle sowie Stim-
mung und Atmosphäre genie-
ßen – etwa an der Cocktail-

Bar. Insgesamt war der 
Abend eine tolle Werbung für 
den Musikverein. 

Zum Abschluss Applaus: Die Zuhörer beklatschen die Musiker des MV Erlaheim. Foto: Schreiber

Geislingen. In der  Mitglieder-
versammlung des Förderver-
eins St. Ulrich berichtete der 
Vorsitzende Willi Sauter, 
dass trotz pandemiebedingter 
Einschränkungen im Vorjahr 
einige erfolgreiche Aktionen 
möglich gewesen seien. 

Die Kassenführerin Gabrie-
le Dehner konnte von einem  
Vermögenszuwachs von rund 
18 000 Euro berichten. In den 
fünf Jahren seit Gründung des 
Fördervereins seien somit fast 
70 000 Euro zur Finanzierung 
der bevorstehenden Kirchen-
renovierung erwirtschaftet 
worden. 

Im Zentrum der Versamm-
lung stand dann der mit Span-
nung erwartete Sachstandsbe-
richt über den Planungsfort-
schritt zur Renovierung der 

Pfarrkirche St. Ulrich. Christi-
ne Gulde gab den von der Kir-
chenpflege verfassten Bericht 
ab und ging detailliert auf vie-
le, zeitintensive Vorauspla-
nungen ein, die den Kirchen-
gemeinderat seit Jahren in je-
der Sitzung beschäftigen. 

In den vergangenen zwei 
Jahren seien nun  alle großen 
Entscheidungen getroffen 
und die nötigen Untersuchun-
gen abgeschlossen worden, 
deren Ergebnisse auf dem in 
der Kirche aushängenden 
Plan eingesehen werden kön-
nen. Erkennbare Veränderun-
gen werde es in der Farbge-
bung geben, mit Umgestal-
tungen im Altarraum, bei den 
Seiteneingängen und einem 
neuen Mittelgang im Kirchen-
schiff. 

Dagegen blieben die drin-
gend notwendigen Maßnah-
men zur Erneuerung von Hei-

zung, Lüftung, Außen- und 
Innenbeleuchtung, Blitz-
schutz, Lautsprecher- und an-
deren Elektroanlagen für das 
Auge eher verborgen. 

Darüber hinaus seien 
Arbeiten am Dachstuhl und 
am Gestühlsboden mit Holz-
schutz erforderlich- Auch 
müsse der Fliesenboden teil-
weise erneuert werden.

 Feuchtigkeit und Schim-
melbefall erforderten Restau-
rierungen an den Fenstern so-
wie an Skulpturen, Epitaphen 
und am Kreuzweg. Auch der 
Glockenstuhl im Turm werde 
überarbeitet und bedauerli-
cherweise müsse auch die Or-
gel fast komplett abgebaut 
werden, um Schäden am da-
rüber liegenden Gewölbe be-
heben zu können.

Gulde, die gewählte Vorsit-
zende des Kirchengemeinde-
rats, nannte als vorläufige 
Kostenschätzung einen Be-
trag von etwa 4,5 Millionen 
Euro. Dieser werde sicher 
aber gewiss noch erhöhen.

Bereits 2023 soll die Nah-
wärmeversorgung von Pfarr-, 
Gemeinde- und Schwestern-
haus sowie Kindergarten an-
gegangen werden, die vom 
Keller unterhalb der Sakristei 
aus beheizt werden. Gleich-
zeitig soll der neue Seitenein-
gang zum Schiff gebaut wer-
den, da für die Heizungsrohre 
im Innenhof umfangreiche 
Bodenarbeiten notwendig 
werden. 

Im zweiten Bauabschnitt sei 
2024 und 2025 die eigentliche 
Renovierung der Pfarrkirche 

vorgesehen. Der  Finanzie-
rungsplan werde nach der 
Entscheidung über die Bau-
phasen aufgestellt. Neben 
dem zu erbringenden Eigen-
anteil dürfe auch mit Zu-
schüssen der Diözese, des 
Landes und anderer öffentli-
cher Stellen gerechnet wer-
den.

Bevor er die Versammlung 
schloss, gab Willi Sauter be-
kannt, dass er bei den im 
kommenden Jahr fälligen 
Neuwahlen nicht mehr als 
Vorsitzender kandidieren 
will. Diese Ankündigung 
nahm die Versammlung mit 
Bedauern auf, aber dem För-
derverein bleibt somit  Zeit, 
eine Nachfolgerin oder einen 
Nachfolger für das Vorstands-
amt zu finden.

Schon fast 70 000 Euro für Kirche St. Ulrich zusammenbekommen
Unterstützung | Mitgliederversammlung des Fördervereins für die Sanierung / 2023 wird Wärmeversorgung erneuert

Willi Sauter ist Vorsitzen-
der des Fördervereins St. 
Ulrich. Foto: Schuster

Stelen, Hörstationen, 
Kunstprojejekt: Eine be-
sondere  Form der Erinne-
rung an die Nazi-Gräuel 
des Unternehmens »Wüs-
te« ist nun im Engstlatter 
Ried geschaffen worden. 

n Von Gert Ungureanu

Balingen-Engstlatt.     Rostige 
Nägel, Werkzeug, Holzstücke 
und geborstene Rohre liegen 
in einem kleinen Schacht 
neben den Gedenkstelen im 
Engstlatter Ried. »Fundstü-
cke« aus einer anderen, einer 
schlimmen Zeit, als hier Häft-
linge unter unmenschlichen 
Bedingungen schuften muss-
ten. »Vernichtung durch 
Arbeit« hieß es damals.

Fundstücke und Kunst
 Die »Fundstücke« seien, wie 
Ortsvorsteher Klaus Jetter 
sagte, diesem Ort jetzt »zu-
rückgegeben« worden – be-
gleitend zu dem Kunstpro-
jekt, das der Balinger Michl 
Brenner zusammen mit Schü-

lern der Volkshochschule und 
des Balinger Gymnasiums am 
Standort der ehemaligen KZ-
Außenstelle, Teil des Unter-
nehmens »Wüste«, umgesetzt 
hatte. Es war gleichzeitig 
auch der Abschluss des Pro-
jekts Erdkunde/souvenirs des 
Arbeitskreises »Wüste« Balin-
gen und des Gedenkstätten-
Vereins KZ Bisingen.

Der Ortsvorsteher zitierte 
einen Erlass vom 4. Oktober 
1944 des damaligen Bürger-
meisters von Engstlatt, in dem 
es heißt, »die Verwendung be-
sonderer Ausländer« mache 
die »Absperrung des Bauge-
ländes erforderlich«. Wer un-
befugt das Gelände betrete, 
werde »ohne Anruf erschos-
sen«.

Dort, wo heute Ackerflä-
chen und Streuobstwiesen sei-
en, wo Schafe weideten, 
Wanderer und Radfahrer 
unterwegs seien, würden die-
se Fundstücke von einer an-
deren Zeit zeugen. In den letz-
ten Monaten des Kriegs hat-
ten dort und in weiteren 
Außenlagern des KZ Nat-
zweiler Zwangsarbeiter aus 

ganz Europa an einem irren 
Projekt gearbeitet: Ziel des 
Unternehmens »Wüste« war 
es, aus dem Ölschiefer der 
Schwäbischen Alb Treibstoff 
für Hitlers Kriegsmaschine zu 
gewinnen. Im vergangenen 
Jahr sind dazu die Hörstatio-
nen im Ried freigeschaltet 
worden.

Christian Bollacher vom 
Landesdenkmalamt erinnerte 
daran, dass das Amt 2018 be-
gonnen habe, an den Standor-
ten der 35 Außenstellen des 
KZ Natzweiler nach Relikten 
zu suchen. In Engstlatt erin-
nere das Trafo-Häuschen des 
ehemaligen »Wüste«-Werks 3 
an jene Zeit. Die Fundamente 
der Baracken und Reste der 

Wasserleitungen seien noch 
im Boden. Mit diesen Funden 
gelte es verantwortungsvoll 
und behutsam umzugehen, so 
Bollacher. Der Pflug habe 
hier Dinge an den Tag ge-
bracht, die Karl Kleinbach, 
der Vorsitzende des Gedenk-
stättenvereins KZ Bisingen, 
sorgsam aufgelesen, kartiert 
und »sichtbar gemacht« habe. 
Im Engstlatter Ried »wimmle« 
es geradezu von »Abwesen-
heiten und Abhandenem«.

Namen auf dem Riedsweg
Karl Kleinbach betonte, dass 
er keineswegs der einzige sei, 
der sich gegen das Vergessen 
stark gemacht habe: »Das seid 
ihr alle gewesen«, sagte er zu 

seinen Mitstreitern und zu 
den Teilnehmern am Kunst-

projekt mit Michl Brenner: 
109 Namen aus dem 6. Num-
mernbuch waren in unter-

schiedlichen Farben auf den 
Riedweg übertragen worden. 
109 von insgesamt 1499 »Aus-
gesonderten Europas«, die 
hier geschlagen, gedemütigt, 
zur Arbeit gezwungen wor-
den seien. Für viele von ihnen 
sei hier »Endstation« gewe-
sen. »Erinnerung kommt 
nicht von ungefähr. Wenn 
man jetzt durchs Ried geht, 
wird man anhalten und fra-
gen, was diese Namen bedeu-
ten«, sagte Kleinbach. Das 
Riedgelände sei durch sie ein 
»gesamteuropäischer Ort ge-
worden«. Und man werde 
sich fragen: »Wie passt das 
damals Erlebte und das eilig 
Beseitigte und Zuplanierte zu-
sammen?«   

Engstlatter Ried ist »gesamteuropäischer Ort« 
Heimatgeschichte | Gedenkfeier an ehemaligem KZ-Standort, »wo es von Abwesenheiten und Abhandenem wimmelt«

Vereinsmitglieder und Geschichtsinteressierte sind zur Abschlussveranstaltung ins Engstlatter Ried gekommen. Fotos: Ungureanu

  Karl Kleinbach 

Rostige Schrauben und Nägel, Holzstücke und geborstene 
Rohre erinnern an eine schlimme Zeit.

Dreimal Kinder 
Thema im Rat
Geislingen. Der Geislinger Ge-
meinderat kommt am Mitt-
woch, 20. Juli, zu seiner letz-
ten öffentlichen Sitzung vor 
der Sommerpause zusam-
men. Diese beginnt um 19 
Uhr in der Schulmensa. Auf 
der Tagesordnung stehen 
unter anderem der Breitband-
ausbau, die Erhöhung der 
Kindergartengebühren, der 
Antrag des Handels- und Ge-
werbevereins für einen  ver-
kaufsoffener Sonntag, das 
Kinder- und Jugendbüro, die 
interkommunale Zusammen-
arbeit und die Erweiterung 
der Binsdorfer Kita Regenbo-
gen.

n Kurz notiert


